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Deutscher Besuch in Rom
^ierredung Papens mit Pacelli . — Deutsch-italienische

Freundschaft.
Rom , 10. April.

Vizekanzler von Papen ist in Begleitung seiner Gemah-
Ĥ u einem kurzen Osterurlaub in
1,, * das Programm des Vizekanzler
ß^ Nthalts in Rom sämtlichen großen Feierlichkeiten ^in der

Rom eingetrosfen.
ramm des Vizekanzlers , der während seines

^, ^ kirche beiwohnen wird , steht noch nichts fest. Presse-
dg. .setern gegenüber erklärte er in Bozen,  wo ihm der
Ĥ e Präfekt den Gruß der italienischen Regierung über-

hatte , er freue sich ganz außerordentlich , wieder nach
*eifen kommen , das er bereits zum vierten Male be-

U ®* werde während seines kurzen Urlaubs Gelegenheit
vom Chef der italienischen Regierung

' 0 vom Papst  empfangen zu werden . Bei seinem Be¬
bes italienischen Regierungschefs werde er Gelegenheit
v. die herzlichen Beziehungen aufrichtiger Freundschaft.

3f.Kö,e neue Reichsregierung mit der großen italienischen
und dem faschistischen Regime verbinde, von neuem

^kräftigen . Bei dem Wiederaufbauwerk der neuen
tzD r̂egierung unter Zusammenfassung aller gesunden
t* "e des deutschen Volkes fei für Deutschland die herzlich-
' ”“v Freundschaft ganz besonders erfreulich, die das fa¬

sche Italien und sein Regierungschef ihm beweise.
!,s Montag hatte Vizekanzler von Papen eine längere Un-

°»ung mit Kardinalsstaatssekretär Pacelli.

Ankunst Minister Görings
»̂ °ichsminisler Göring ist Montag mittag 13,40 Uhr

Qum  dreistündigem Fluge von München kommend in
aesmr eingetroffen . Göring , der während des ganzen Flu-
W» ^ bst am Steuer  der dreimotorigen Junkersma.dsaß. landete bei starkem Bodenwind nach einemel e-
L l *ett Gleitflug und Landungsmanöver.

Beifall  des italienischen Luftfahrtminister«
° ' bo  fand.

sm ikinen Stabsoffizieren noch erschienen: Prinzessin Ma
o , Qj n rtl nw > Sn/r fllvSvrinn nrtti (Aoftoti Sor mit holt

3ur Begrüßung auf dem Flugplatz waren außer Balbo

e Gemahlin des Prinzen von Hessen, der mit dem
eUQ nach Rom zurückkehrte , ferner der Chef des Pro-

■it

iHH°0Us' Gesandter Senni , Botschafter von Hassel IN Beglci
von Mitgliedern der beiden Botschaften , die hiesige
e.n«ng der Lufthansa. Mitglieder der deutschen Kolonie

tte(. c’ne größere Anzahl in - und ausländischer Pressever-
Utinir»' ^ach der sehr herzlichen Begrüßung schritt Reichs-
»y ver GörMg in Begleitung Balbos die Ehrenkom»
lallte  ab und begab sich hierauf mit dem Auto des

en von Hessen,  dessen Gast er während seines
vchsn Aufenthaltes ist, in dessen Villa.
-n 3 w e <t  der Romreise wird von deutscher Seite
(feu daß Neichsminister Göring  dem italienischen
sivhrtminister Balbo einen Gegenbesuch  abstatten

sMs. Außerdem seien Besprechungen über die Ausgestal'
öcr  deutsch -italienischen Luftverkehrsbezie-

JI e N vorgesehen.
!i»k̂ Reisen Papens und Görings nach Rom sollten bi«

«site Men Minute vertraulich  behandelt werden . Durch
?reVtnöisfretion hatte jedoch die  französische
Mt von den Reiseplänen erfahren und sie verösfent-
diro« vvauf eine Bestätigung der deutschen zuständigen

" erfolgte.

Englische Mutmaßungen
10. April . Die Reise von Papens und Görings

h  gibt der englischen Presse Anlaß zu Betrachtun-
:'IW n denen vor allem der mutmaßliche Inhalt der Be-

des Vizekanzlers im Vatikan erörtert wird.
% 2. " wartet der römische Korrespondent der „Mor-
^ »stvst« ejne  Neuorientierung der Politik des Vatikans

r dem Aalionalfozialismus als dem Bollwerk ge-
TMifju: o«m Kommunismus in Europa . Was die außen-
n ahtn Besprechungen mit dem italienischen Regierungs-
M irifft. so glauben die „Times " melden zu können.

5a ^ c des Viermächtepaktes durch die deutschen Er-
t?®?' in denen dem ursprünglichen Mussolini -Plan

vierstühung zugesagt wurde , gefördert worden sei.

, Nomreise des Ncichsautzenminifter»

f: !Ue».pvach Rom gereist fei, trifft, wie von maßgebender
^ für ;!art  wird , nicht zu. Freiherr von Neurath ist ledig-

b'vige Tage nach Württemberg gereist.

Hiif rrs Bedeutung für Neutschland
^ Leitartikel eines amerikanischen Blattes.

Rework . 10. April.
’ bi/Ästg Journal " veröffentlicht eine Anzahl Llchtbil-

Öpf+ Ö0lf Hitler in zwangloser Haltung zeigen . In
°°k gzRrtikel bemerkt „Evening Journal " hierzu , einige

mehr Aufschluß als es eine Million Worte

vermögen . Hitler , ein Männ " von einfacher Herkunft , habe
die höchste Machtstellung  in Deutschland durch
seine Willenskraft und durch feine hervorragenden Eigen¬
schaften erreicht.

Er sei geistig und Körperlich eine kämpfernakur.
Die Bilder zeigten deutlich, daß dieser Mann die geisige
Einstellung Deutschlands, wie sie sich in der Rachkriegszeit
vollzog, erfaßt habe. Er habe die Gelegenheit , die zu ihm ge¬
kommen sei wie zu Rapoleon , Mussolini und Stalin , mit
starker Energie ergriffen und sei seht der Herrscher Deutsch¬
lands.

Er habe die Führung eines Volkes übernommen , das
erbittert fei durch die Schicksalsschläge des Krieges , durcb di«
schändliche Ungerechtigkeit  des Versailler Ver¬
trages , durch die unverschämte Unterdrückung
von Seiten der Sieger und die erpresserischen Forderungen,
die dem Volke das Lebensblut aussaugten . Als Soldat
habe Hitler großen Mut gezeigt und ohne Freunde oder
Gönner auf ' Grund höchster soldatischer Tüchtigkeit hohe
Kriegsauszeichnungen erhalten . Nichts könne diesen Mann
von seiner politischen Arbeit ablenken . Er wisse, was er
wolle . Die Zeit werde zeigen , was er für Deutschland be¬
deute.

Keine Feiern zu Hitlers Geburtstag
Ein Film „Deutschland erwacht " .

Berlin , 10. April . Unter dem Titel „Deutschland er¬
wacht " ist ein Tonfilmwerk im Entstehen , für das die Reichs¬
propagandaleitung , Hauptabteilung 4 „Film " , der NSDAP,
verantwortlich zeichnet. Der Film soll die bedeutenden po-
litischen Geschehnisse der Regierungsübernahme des Kabi¬
netts Hitler ab 30. Januar bis zur Reichstagseröffnung
enthalten . Einleitende Worte spricht Reichsinnenminister
Dr . Frick. Außerdem enthält der Film eine grundsätzliche
Rede von Reichsminister Göring und ein Schlußwort des
Reichsministers Dr . Goebbels.

Der Film sollte ursprünglich zum Geburtstage des
Reichskanzlers , dem 20. April , offiziell herauskommen . Da
Reichskanzler Hitler aber gebeten hat. von allen besonderen
Veranstaltungen anläßlich seines Geburtstages abzusehen,
kann nicht gesagt werden , ob bereits zu diesem Termin der
Film an die Theater weitergegeben wird.

Kundgebung katholischer Bischöfe
Köln , 10. April . Die „Kölnische Volkszeitung " veröf¬

fentlicht eine ihr von zuständiger kirchlicher Seite zugegan-
gene Mitteilung , in der es u . a . heißt : Die Metropoliten der
Kölner und der Paderborner Kirchenprovinz sowie der
Oberhirt der Osnabrücker Diözese trafen in Köln zu einer
kurzen Besprechung der ernsten Fragen  zu¬
sammen, vor die gegenwärtig die katholische Kirche in
Deutschland sich gestellt sehe.

Diese vordringlichen Fragen werden auch Gegenstand
eingehender Beratung sein aus der üblichen jährlichen Bi¬
schofskonferenz. die in diesem Jahre zu einem bedenkend
früheren Termin stattfinden soll.

Die in Köln weilenden Oberhirten ersuchen auf dein
Wege durch die katholische Presse, da bei der Kürze der Zeit
eine andere Art der Bekanntmachung nicht mehr gut mög¬
lich sei, die Geistlichen ihrer Diözese, während der bevorste¬
henden heiligen Tage, der Karwoche und des Osterfestes die
Gläubigen zu oesonders inständigen Gebeten um sich zu
versammeln . Erfüllt von heißester Liebe zu ihrem Vater¬
land , dessen nationalen Ausstieg  sie mit allen
ihren Kräften fördern,  flehen die Bischche zu Gott , der
in unendlicher Liebe seinen eingeborenen Sohn zur Erlo-
sung für alle Menschen dahingab , er wolle die Geschicke
unseres vielgeprüften Volkes zum Guten wenden , wolle Hatz
und Zwietracht von ihm fernhalten , Frieden und Einigkeit.
Wohlfahrt und Freiheit und den gebührenden Platz unter
den Völkern der Erde ihm wiedergeben.

Keine Beamiengewerkfchafien!
irnennung eines Kommissars . — Die Einheit der Beamten¬

schaft.
Berlin , 10. April.

Der Reichsminister des Innern hat den Reichstagsabge.
rdneten Sprenger  zum ehrenamtlichen Reichskommis-
tr für Beamtenorganisation ernannt . Er hat den Auftrag,
ie Gleichschaltung der bestehenden Beamtenorganisationeu
tit der Regierung der nationalen Erhebung durchzuführen

Im Rahmen dieser Ausgabe ist das Aufgabengebiet der
leamtenorganlsatlonen neu bestimmt worden . Lin Zusam
enschluß von Beamten in der Form von Gewerkschaften
rf nicht mehr stattfinden : die Befassung mit Warenwirt-
aff ist ebenfalls untersagt.

Der Reichsbund der höheren Beamten  oeröffenb
cht eine Erklärung , in der er sich grundsätzlich mit leine,
i n g l i e d e r u n g in den neuaufgebauten Deutschen Be-

mtenbund einverstanden erklärt . . . . . .
Damit ist die Einheit der deutschen Beamtenschaft in or-

-nisatorischer Hinsicht wieder hergestellt. Der neuaeordnet,
eamtenbund umfaßt nunmehr 1,3 Millionen deutscher Be-
«ten unter nattonatsoziatistischer Führung.

Washingtoner Vorkonferenz
Vier Wochen nach dem Regierungsantritt des Präsi¬

denten Roosevelt tritt Washington in den Mittelpunkt der
diplomatischen Verhaüdlungen . Auf den Sommer konzen¬
trieren sich ohnehin die Probleme , die auf diplomatischem
Wege gelöst werden sollen . Die Abrüstungskonferenz wird
nach Ostern zusammentreten , und ihr liegt der Plan des
englischen Ministerpräsidenten Macdonald vor . Zwilchen
London , Paris , Rom und Berlin ist ein Wechsel von Denk¬
schriften und diplomatischen Gesprächen im Gange , bei der
Klarheit über Mussolinis Vier -Mächte -Plan geschaffen wer¬
den soll. Für den Frühsommer ist die Weltwirt-
schaftskonferenz  in London vorgesehen , und nun
chiebt sich in diese reiche Arbeit der Diplomaten noch der

Plan des Präsidenten Roosevelt  für eine Vor¬
konferenz in Washington ein . Es ist nicht zu verkennen , daß
eine solche Vorkonferenz höchst nützlich und wichtig werden
könnte . Die Genfer Vorbesprechungen , die bereits gepflogen
wurden , haben nur einen Rahmen abgesteckt, die vom Prä¬
sidenten Roosevelt angeregten Besuche in Washington sollen
der erste Versuch werden , diesen Rahmen auszufüllen , d. h.
es soll nicht mehr darüber verhandelt werden , ob die Fra-
gen der W ä h r u n a s sta b i l i si e run g oder der i n¬
ternationalen Verschuldung  in London zu be¬
handeln sind, sondern es soll bereits festgestellt werden , w i e
s j e g e l ö st werden könnten . Deutschland  hat das
größte Interesse daran , daß die Weltwirtschaftskonferenz
die großen Prübleme bewältigt , die die allgemeine Wirt¬
schaftskrise aufgeworfen hatte und es hat deshalb auch In¬
teresse daran , daß die Vorbereitungen so weit wie möglich
geführt werden.

Die Teilnahme  an den Fragen , die in Washington
zu besprechen sind, ist aber für Deutschland  a n de¬
rer  N a t u r als etwa für Frankreich oder England . Pra-
sident Roosevelt hol Macdonald persönlich eingeladen , er Hai
angeregt , daß Daladier oder Herriot nach Washington kom-
men , er hat schließlich die Regierungen Italiens und
Deutschlands zur Entsendung von Delegierten nach Wa-
shington aufgefordert . Aber in Washington wird in erster
Linie das Problem der internationalen Verschuldung er¬
örtert werden , da ja Frankreich und England von ihren
Schuldverpflichtungengegenüber den Vereinigten Staaten
nach Möglichkeit loskommen wollen . Wenn also für Frank-
reich und England diese Frage so dringend ist. daß sie eine
Reise der Regierungschefs nach Washington rechtfertigt , so
wird bei der vorbereitenden Behandlung dieser Fragen
Deuischland doch mehr eine beobachtende und war¬
tende Rolle  zufallen . Infolgedessen kommt die Entsen¬
dung deutscher Regierungsmitglieder  nach
Washington nicht in Betracht, sondern der neue deutsche
Botschafter in Washington , Dr . L u t h e r , der am Sams¬
tag Europa verließ und schon in wenigen Tagen sein Amt
in Washington antreten wird , kann selbst die dort notwen¬
digen Verhandlungen führen . Gerade die Wahl des bishe¬
rige Reichsbankprnsidcnten Dr. Luther zum Botschafter in
Washington gibt außerdem die Gewähr , daß aus diesem Po¬
sten eine Persönlichkeit steht, die bei der Behandlung des
Schuldenprobleins und bei der Borbereitung der Weltwirt-
schaftskonferenz als Sachverständiger anzusprechen ist.

Außerdem besuchte ja der amerikanische Sonderdele¬
gierte Norman Davis  Berlin . Er hat während aller
wirtschaftlichen und finanziellen Verhandlungen der letzten
Zeit im Vordergrund der amerikanischen Politik gestanden.
Zwar ist er als demokratischer Politiker gleichzeitig mit
dem Präsidenten Wilson aus dem Schatzamt ausgeschieden,
aber er hat dann fortlaufend wichtige Posten in den mter-
nationalen Verhandlungen zu betreuen gehabt . Gleichviel,
ob er als Präsident des Memelausschusses auftrat oder als
Mitglied der Weltwirtschaftskonferenz von 1927 , oder als
amerikanischer Delegierter auf der Abrüstungskonferenz.
Norman Dl,vis wird nun nach Washington die Anffassun-
aen der deutschen zuständigen Stellen übermitteln . Für
Deutschland hat das Programm , das auf der Weltwirt-
schaftskonferenz verfolgt werden muß . schon Reichskanzler
Hitler in seiner Regierungserklärung vor dem Reichstag
niedergelegt . Er hat betont , daß an der Wiederherstellung
eines freien Warenaustausches  unter den Völkern
Deutschland in höchstem Grade interessiert ist. Slls Voraus-
setzung betrachte er es aber , daß zunächst eine Bereinigung
des Schuldenproblems lind die Beseitigung jener Zins-
lasten  erzielt wird , die jetzt für die einzelnen Volkswirt¬
schaften ein schweres Hemmnis geworden sind. Nur wenn
man durch eine Bereinigunq der Schuldenfrage und durch
eine klare Linie für die Stabilisierung der Währungen zur
Aufhebung der Devisenkontrolle kommt , wird ein freier
Handel unter den Völkern möglich sein. Gerade das W ä h-
r u n g s p r o b l e m hat ja den Handel erheblich behindert,
weil die Senkung der englischen und der nordischen Valuten
sehr erheblich zu der Absperrung der einzelnen Länder durch
Schutzzölle beitrug , und weil dieses Problem gelöst werden
muß . ehe der Warenaustausch normale Formen annehmen
kann . Bei den zahlreichen Hindernisten , die auf dem Wege
zur Klärung der Schulden - und der Währungsfrage liegen,
wird man es nur begrüßen können , wenn durch die Initia-
.ive des Präsidenten Roosevelt schon in einem sehr frühen
Stadium Mittel zur Ueberwindung dieser Hindernisse ge-
funden werden könnten.



Oie Zulassung von Rechisanwälien
Regelung durch Reichsgeseh . — Der Anteil der Juden.

Berlin , 10. April.

Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die Zulassung
von Rechtsanwälten verkündet . Es wird darin bestimmt:

Die Zulassung von Rechtsanwälten , die im Sinne de«
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berussbeamtentums von
7. April 1933 nicht arischer Abstammung sind, kann bis zun,
30. ' mber \9 ?2  zurückgenommen werden.

Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt nicht für Rechts.
ann >„ ..e. «ne bereits seit dem 1. August 1914 zugelassen finfc
oder im Weltkriege  an der Front für das Deutsche
Reich oder für seine Verbündeten gekämpft haben oder deren
Väter oder Söhne  im Weltkriege gefallen sind.

Die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft kann Personen,
die nicht arischer Abstammung sind, versagt werden . ,Persw
neu . die sich in k o m m u n i st i s che m S i n n e betätigt ha-
den . sind von der Zulassung zur Rechtsanwaltschaft ausge-
schlossen. Bereits zugeteilte Zulassungen sind zuruckzuneh-
men . m ,,

Die Justizverwaltung kann gegen einen Rechtsanwali
bis zur Entscheidung darüber , ob von der Befugnis zur Zu¬
rücknahme der Zulassung Gebrauch gemacht wird , ein Der-
tretungsverbot erlassen . . .

Durch dieses Gesetz sind die von den Landes,u st iz-
Verwaltungen  getroffenen weitergehenden
Maßnahmen , die nur vorläufigen Charakter haben konnten,
überholt  und gegenstandslos geworden.

Orden und Titel
Das neue Gesetz veröffentlicht.

Berlin , 10. April.
Im Reichsgesetzblatt Rr . 35 wird das Gesetz über Ti¬

tel . Orden und Ehrenzeichen vom 7. April veröffentlicht,
Darnach werden Titel verliehen vom Reichspräsiden¬
ten und von den Reichsstatthaltern,  in Preußen
vom Ministerpräsidenten in Vertretung des Reichskanzlers,
Die Bezeichnung der Titel und die Voraussetzungen , unter
denen sie verliehen werden können , setzt der Reichspräsident
fest. Akademische Grade werden hierdurch nicht betroffen.

Orden und Auszeichnungen für die Errettung von Men¬
schen aus Lebensgefahr (Rettungsmedaillen)  kann
nur der Reichspräsident verleihen . Weitere Bestimmungen
hierüber sind dem Reichspräsidenten Vorbehalten . Treu-
dienstabzeichen  verleihen die Landesregierungen . Die
Annahme der vom Reichspräsidenten verliehenen Auszeich¬
nungen bedarf keiner landesrechtlichen Genehmigung . Der
Reichspräsident bestimmt die Voraussetzungen , unter denen
ein Deutscher Titel , Orden und Ehrenzeichen von einer
ausländischen Negierung  annehmen darf.

Der indische Götze.

Flugzeugabsturz aus die Heerstraße
Zwei Zuschauer gelölek.

Berlin . 10. April . Beim nationalsozialistische » Jugend¬
fliegertreffen in Staaken ereignete sich ein schweres Un¬
glück. Bei der fünften Programmnummer , die eine Sta,etre
zwischen Reiter , Läufer , Motorradfahrer und Flugzeugen
brachte, streifte das vom Flugzeugführer Hermann Hack-
bufch gesteuerte Albratos -Flugzeug die Hochspan¬
nungsleitungen,  die über die verlängerte Heer-
ftraße führen . . . .

Das Flugzeug stürzte in die Zaungäste ab . Die meisten
Zuschauer konnten sich in Sicherheit bringen . Lin wann ,e-
doch kam nicht mehr rechtzeitig von dem Sturzplatz weg und
wurde durch das niederstürzende Flugzeug getötet. Eine
Frau wurde so schwer verletzt, daß sie später im Kranken¬
haus starb. Wie durch ein wunder blieb der Flugzeugführer
fast unverletzt.

Ermordet aufgefunden
Semplen , 10. April . Zwischen Kaufbeuren und Kemp¬

ten wurde der 51 Jahre alte ledige Melker Konrad En-
draß von Ruderatshofen ermordet aufgefunden . Die bishe¬
rigen Erhebungen haben ergeben, daß Endraß von feinem
Fahrrad heruntergezogen und dann erschlagen worden ist.
Heber die Hintergründe der Bluttat schwebt noch Dunkel,
auch von dem Täter fehlt nach jede Spur.

Lokales
Hochheim a . M .. den 11. April 1933

Ostern entgegen!
Es ist Frühling . Linde Lüste , Blumen des Lenzes,

weiße Wolken am blauen Himmel , schwellende Knospen und
jubelnde VogeNieder sagen es uns . Und in einen solchen
Frühling einzuziehen, ihn zu schmücken und zu weihen, den
Eleichklang zwischen seelischen und natürlichen Erlebnissen
dieser Tage herzustellen und so die Frühlingsfreude zu er-
höhen : diese Aufgabe ist dem diesjährigen Osterfest er-
blüht , das wir immer näher heranrücken sehen. Schon der
Name Ostern wirkt wie ein frohlockender Ruf . Kaum glauben
wir , ihni lauschen zu dürfen . —

Daß es Ostern entgegengeht , kündet uns aber nicht
nur die Natur . Die Auslagen unserer Geschäfte stehen völlig
im Zeichen des Osterhasen , sowohl der Osterhasen aller
Süßigkeitsgrade und Farben und Größen als auch in dem
des Ostergeschenkes. Denn für die Leckermäuler der Kinder
sind die Osterhasen und Eier bestimmt, die da jetzt in un¬
gezählten Massen die Bäckerei- und Konditoreiläden füllen;
für die Großen aber hauptsächlich gibt es nebenbei noch in
allen andern Geschäften praktische und schöne Geschenke zu
kaufen, mit denen sich auch au Ostern Liebe und Belehrung
gegenseitig zu beschenken pflegen . Ueberail begegnet das
Auge den Symbolen des Osterfestes.

Selbst in der eigenen Häuslichkeit kündigt sich das Fest
an . Die Hausfrau nimmt eine gründliche Reinigung der
Räumlichkeiten vor , denn zum Feste muß altes blitzblank sein.
Der Hausherr überlegt , ob und wohin er mit den Seinen
vielleicht einen kleinen Osterausflug unternehmen kann, denn
an Ostern möchte jeder gern ins Grüne . Natürlich würde
man auch gern zu Ostern zum ersten Mal einen neuen Anzug
tragen , beziehungsweise ein neues Kleid oder einen hübschen
Frühjahrsmantel und schon jetzt, wenn nicht längst früher,
bewundert man die Bilder der Modejournale , rn denen die
Menschen in Osterstimmung wie aus dem Ei geschält geschil¬
dert werden.
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Kapellmeister Kilian Küchenmeister, Mainz , ein Konzert j Worft
anschließendem Bali . Mit gehaltvollen Chören , und ®’ | i:Ull | U/Ut |jeiUrcill -ÜUU . yvyuuvvnvu " Jj a . * „
liebeln wird der Chor aufwarten , während der •instrunw | Nennt
Teil non der Mulitvereiniauna mit dem bekannten * Mche lTeil von der Musikvereinigung mit dem bekannten ^ :c
Verständnis bewältigt wird . Zwei Tatsachen wiederum irrest
für vollen künstlerischen Erfolg bürgen . Interessenten | aii
len sich daher schon heute diesen Tag reservieren . ^>IcyerA

Die 3 Wege des Einlaufens . Man kann billlß 1 beti r•• ane ö xuege vev :viuu iumi ^ ä -ü
.kaufen, man kann gut einkaufen, man kann aber aMMntzels
und billig einkaufen . Wie das zu machen ist ? Mn •
Psunddose Kinessa-Bohnerwachs kann inan etwa 00—80 btj,̂ jJ(
dratmeter Parkett oder Linoleum , also 4—6 Zimmer

— Osterpaketverkehr . Die Post bittet , zur Vermeidung
von Anhäufungen und Verzögerungen vor Ostern Pakete,
Postgut und Päckchen möglichst frühzeitig auszukiesern, sie
gut zu verpacken, die Aufschrift haltbar anzubringen und den
Bestimmungsort besonders groß und kräftig niederzuschreiben.
Aus Paket , Postgut und Päckchen muß die vollständige An¬
schrift des Absenders angegeben und in Pakete und Post¬
gut ein Doppel der Aufschrift gelegt werden . In den Päck¬
chen sind Hohkräume mit Holzwolle usw. auszufüllen , damit
die Sendungen der der Beförderung in Säcken und beim
Stapeln nicht eingedrückt werden . Sie müssen deutlich als
„Briefpäckchen" oder „Päckchen" gekennzeichnet sein.

—t Der verflossene Sonntag , Palmsonntag , war der
schönste Frühlingstag , der uns bis jetzt nach dem Abschied
des Winters befchieden war . Warm , ohne drückend zu sein,
schien die Sonne vom wolkenklaren Himmel und lockte am
Nachmittag die Menschheit hinaus in die mehr und mehr in
den Reizen des Frühlings prangende Natur , wo gegenwärtig
die Blüten der Aprikosen mit ihrem hellen Weiß und diejenigen
der Psirsi che mit Hellrot Aug ' und Herz erfreuen . Unter
den Ziersträuchern ist es besonders die Forsythia , die mit
ihren gelben Blüten über und über bedeckt ist, ohne ^daß die
grünen Blättchen bereits erschienen sind. Der am Samstag
abend nicdergegangene Regem hatte die Staudplage getilgt,
was angenehm empfunden wurde. Der „Marienverein" hatte
zu einer Theatervorstellung eingeladen, die zahlreich besucht
war und ungeteilten Beifall fand . Diese Ausführung wurde
am Montag abend wiederholt.

—r Indexziffer der Großhandelspreise . Im Monats¬
durchschnitt März stellte sich die vom Statistischen Reichsamt
berechnete Indexziffer der Eroßhandespreise auf 91,1 (1913:
t00). Sie ist gegenüber dein Bormonat(91,2) leicht zurückge-
gangen . Die Inderzissern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 82.5 (plus 0.4 Proz .), Kolonialwaren 79,0 (minus
0,6 Proz .), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 37, t (plus
0,1 Proz .) und industrielle Fertigwaren 111,6 (minus 0,6
Proz .).

„Sängervereiiliguim 1924". Wie schon allgemein be>
kannt veranstaltet der Verein am Ostermontag im Saale
„Kaiserhof" unter Leitung seines begeisterten Dirigenten Herrn

dein . Das Wachs trägt sich ganz leicht auf und gibt .na
Zeit einen harten und "d trittfesten , wasserunempfindlicheM^ fcctnb
gel-Hochglanz. Das Parkett oder Linoleum kanngel- 90 chglanz. ^ as zourrerr vvcr .umuieum iumi w." , ( >. et
naß gewischt und ohne neues Wachsen wieder aufgeglän )' MsloZ
den. Nun werden Cie selbst sagen, das ist nicht nur gutzl e mir

3Bi

e bi

virkl
dern hervorragend . Wenn Sie wirklich sparen wollen , % ibe[ie
kaufen Sie . für Ihr Parkett und Linoleum nur noch
Bohnerwachs . _

hi1.Sitzung des neuen Kreistages«
Unter dem Vorsitz des neuernannten Landrates Dr . 3 ^ ge»,

tpumiueujiuyncu .
dentensitz war weiter geziert mit mächtigen Oelbilve^
drei letzten deutschen Kaiser . Sämtliche 24 Abgeordnete ^
anwesend ; die Nationalsozialisten betraten in ihrer w» ' na
ilnlsnrni der rn-nticbnationnle Abaeordnete in Stayv s», » Na

he

Uniform , der deutschnationale Abgeordnete in
uniform den Saal . .

Landrat Dr . Zanke erösfnete die Sitzung mit ei»e>1jjj,

einzige Hoffnung , daß es besser werde und die Not ein^
nehme, in der "neuen Regierung zu suchen sei. Im Hẑ üs
Taunus -Kreis sei sehr viel Not zu lindern und groß - 5
zu leisten. Das gehe schon daraus hervor, daß M , Kh, wc
Kreise 7200 Wohlfahrtsempfänger zu verzeichnen sel-^ M,
durch gemeinsame Arbeit könne dieser Not gesteuert Jfii
Als eine der Hauptaufgaben sei die Förderung d r̂ n-5-
lichen Schule » uud Kirchen zu erwähnen . - J ?

Dann gab der Führer der nationalsozialistischen W
i, in der er betonte , daß man mit » Mem. re1eine Erklärung ab,

lichsten Mitteln und Brutalität ^durchgreifen werde , ^ E'^ Ulli
Mängel restlos zu beseitigen. Wenig ' sei im Main -r » »»̂
Kreis von der Nationalen Revolution gemerkt worden̂ **
die Feinde , der Negierung , die noch an führenden + Qh /
seien, würden aus ihren Stellungen entfernt werdet■, t,t e
jetzt 'könne hier rücksichtslos durchgegriffen werden , da . P" Ä r ^t ' i

- . -- p*juijeii yuüc. iv.v.v a-- .jif̂ bee5-
gewissen Personen der übrigen Fraliionett zusammenzlla^ %%

jetzt könne hier rüd |id>tslos durchgegriffen werden , oa ,
Ernennung des neuen Kreisoberhauptes jo lange Ys„ .»rc
zögert habe . Die Nationalsozialisten seien nicht geuM« ö

Als Kreisdeputierten wurden gewählt : die Herren , turmLDRRl und Büra -o, b» 'iie sdirektor Fuchs -Bad
Schauer (Ztr .)

Soden (NSDAP ) und sw « ; :

von

;ijen

er (
so

iKe n

spräche an die neuen . Abgeordneten . Er betonte , ^>echlCntfi

Bei der Äbstimmunh 'erhiclt dermm. Ü̂
" Ä«

(I ßtm r c
der NSDAP 12 Stimmen und der Vorschlag des tliimll31
8 Stimmen ; vier Stimmzettel waren unbeschrieben. D>
des Kreisausschusses ergab die Wahl der Herren
Soden , H. Müller -Eppstein und W. Pfeiffer -Hofh-Cl
der NSDAP, W. Mohr-Münster und Psr. A. Geî ^ . 71
vorn vom Zentrum und Herrn Dornaüs -Ketkheim
SPD . Der zweite Sitz siel dem Zentrum durch das
Um den sechsten Sitz mußte, da alle drei Parteienj ^ m,
Reststimmenzahlhatten, gelost werden. Es folgten
weiteren Wahlen der verschiedenen Kommissionen. Zl'ü

- «- kstreute

non 'iinrm t». drtNhvyS . ^i h i • .
*'  M.
(Rachdr. »ert.J

Walter Felde, : saß plötzlich kerzengerade und mit un¬
heilverkündender eisiger Miene auf seinem Stuhl.

„Und das wagen Sie mir ins Gesicht zu sagen , mein
Herr , Sie haben den Mut , mir mitzuteilen , als sei es me
selbstverständliche Sache der Welt , daß Ihre Nichte stch
unter falschem Vorwände an meine Braut herangepurscht
hat ? Herr , daß Sie mir das so offen eingestehen , beweist
mir , wie ganz anders sich Ihnen die Sachlage darstellt
als inir ."

Friedrich Römstedt begann den indischen Götzen, der
ihm schon genügend Aerger eingebracht , aufrtchttg zu ^ sien.
Und dieser Götze sollte noch dazu so eine Art von Talis¬
man sein ! Ein schöner Talisman , dieser Zankapfel.

„Ich bedauere außerordentlich , Herr Direktor , wenn
Sie sich verletzt fühlen , aber ich bitte Sie , gutigst zu be¬
denken , daß es für uns eine sehr heikle,Angekegenheit war,
die es aufzuklären galt . Hätte der indische Götze am Arm¬
band einer xbeliebigen Dame gehangen , wurde ich nicht
viel Federlesens gemacht fottdern einfach der Polizei das
Nötige mitgeteilt haben . In diesem Falle aber lägen die
Verhältnisse anders , denn der Götze konnte nur auf recht
mäßige Weise in den Besitz Ihrer Verlobten gelangt sem.
Meine Nichte sollte lediglich .herausbrmgen . durchswen.
Sie haben keinen Grund , sich für belerdlgt zu halten.

„Eigentlich stimmt Ihre Aufsasiung . Herr Römstedt,
jedenfalls hat sie etwas für sich, und wenn ich das Vorgefal¬
lene mit Ihren Augen betrachte , haben Sie sogar völlig
recht." Er lächelte jetzt sogar . „Also, .Sie wünschen von mir
zu wißen , von wem ich das Schmuckstück kaufte ? Darauf er¬
widere ich Ihnen folgendes : . , , .
M Der Juwelier Bendemann in der Tauentzienstraße , bei
Um ich das Armband kaufte , vermittelte den Ankauf des
»einen indischen Götzen. L.3L iaü zufällia das Schmuckstück

Ihrer GarNN vei ' ihmf es war ihm einer Reparatur wegen
übergeben worden , und da es mir ausnehmend gefiel,
fragte ich ihn , ob es nicht verkäuflich sei, ich wollte es gerne
gut bezahlen . Er meinte , die Besitzerin wurde es leider
kaum hergeben , denn sie sei sehr reich und gehöre zu seinen
besten Kundinnen . — Sie habe es in Indien von einem
dortigen reichen Fürsten verehrt bekommen . Ich fragte,
nun erst recht kauflüstern , ob es nicht doch vielleicht mög¬
lich sei, den Götzen zu erstehen und da versprach er denn,
sein möglichstes zu tun . Er wollte mit der Dame Rück¬
sprache nehmen . Das Ergebnis war , daß ich einen Tag
vor dem Geburtstag meiner Braut in dem Besitztum des
Begehrten war ."

Friedrich Römstedt zählte auf : . . „ .
„Zwischen dem 10. und 11. September wurde der kleine

Götze entwendet , am 11. gelangte er in Ihren Besitz Herr
Direktor , und am 12. war der Geburtstag Ihrer Verlobten.
Ist das nicht sonderbar ?"

Walter gelben lächelte:
„Sehr sonderbar und ein bißchen schnurrig . Ich komme

mir vor , als weim ich in einem Kriminalroman mitwirke.
Er wurde ernst . „Dumm ! denn wahrscheinlich mutz ich nun
in absehbarer Zeit den Anhänger an die rechtmäßige Be¬
sitzerin zurückerstatten . und meine Braut freut sich doch so
unbändig darüber . 25 000 Mk . habe ich dafür gezahlt . -
Ob der Dieb oder die Diebin das Geld aber noch hat ? , Er
zog die Stirn in Falten . „Doch soweit ist's noch nicht , hetzt
muß ich erst den Juwelier fragen , wie die Dame hertzt,
welche Schmuckstücke verkauft , welche ihr nicht gehören.

Friedrich Römstedt machte eine zustimmende Bewegung,
die aber zugleich kraftlos und erschreckt war.

„Der Juwelier kann doch den Verkauf nur für die
gleiche Dame vermittelt haben , die ihm vorher den An¬
hänger zur Reparatur übergab , und das ist niemand anders
als meine Frau gewesen ; denn ich weiß zufällig , daß sie den
indi chen Götzen kurze Zeit vor dem Diebstahl zum Juwe¬
lier Bendemann brachte , um ein loses Sternchen daran
ne« fallen zu lasten ." m .

Er sagte das rucku» rse,Z>enn wieder ftel .aller Verdacht
.aut sein« FicmZ'"

ieli 3'-■ ti>er Mrertor neigte den Kopf. . a«
„Jawohl, so erzählte mir der Juwelier. Und diem ysi

Dame , die ihm den Anhänger zur Reparatur über« .
verkaufte ihn mir auf meinen diesbezüglichen Wunsm - '

Friedrich Römstedt fuhr sich mit beiden Händen"" \
Schläfen . \ 5{! b,5e »nt

„Es ist doch zum Tollwerden . — Meine Frau ist
aber am meisten über ihren Berlust außer sich." J( i! !:£ U {]>er um uwi itjteu ^>euu |i uupu

Der Direktor antwortete nicht, aber Friedrich Ro ^ ,!jk ^ ) [Q
meinte , ein kleines Spottlächeln um seinen Mund o «,öurze
SU sehen. »  5

Er sagte atemlos und überhastig : ^ äel
„Herr Direktor , ich mutz noch einmal mit meiner

Rücksprache nehmen , darf ich Sie deshalb herzlichst
ITn +̂ rrohimn feiner * /, «tp »diese unsere eben stattgefundene Unterredung keiner f

schenseele gegenüber zu erwähnen ." Seufzend schiov7men oere gegenuuer « louijutu.
„Ich denke, Ihre Verlobte wird ungehindert im Best» LV rm
Götzen bleiben ." batt e<

Walter Felden verstand . Er dachte : Armer MaNtz' ^ ^ echx
eine leichtsinnige Frau den Schwindel vorgem -acht, beleine relU)riINNige (yiuu ven üu/iuuiua r
worden zu sein, statt ihm ehrlich mitzuteilen , daß y  #
angeblich Gestohlene verkauft hat . Aber schließliMî

der

IC bei

allS ein-
s°ufJfOlöet

- -
ging es ihn an . Ihm konnte nur daran liegen , daß ir  A
den kleinen Götzen behalten durfte . ^ §  j%e . VH

„Niemand erfährt von unserer Unterredung , ŝ '!,,-:
dessen sicher, Herr Römstedt, " versicherte er , „auch ^ ^ eoesien srch-er , rnomireoi , VeLsicyerr« eL» a. Tinr
Braut nicht , doch mutz ich Sie Litten , Jhre Nrchte zu Ki %n
lassen , Fräulein Steinmohlen unter irgendeinem ^iU | | Cli , O iwutvM » r ;ö - ; . - <lf . »
würdigen Vorwände zu kündigen , zu spionieren S-s E h x h  der
nun nichts mehr . Ich wünsche jedenfalls nichts Wf FM ^ khanun luuiw “ V f . * i v m vu
um meine Braut , ihre Zofe soll wtrklrch Zofe fern ^ -stsZietrü
dilettierend « Detektivin, " schloß er mit leichter fl ?9un

Friedrich Römstedt erhob sich, machte eine leicht ^
Neigung . . . . _ ' HÄ

Wunsch Ist durchaus berrchiigt, Herr DircM-^ dlh. iu s,
zeihen Sie im übrigen die Störung und nehmen & Ä ^’Oer

ür die Unterredung, " \ ^(Fortsetzuna QHsc

^ .v. ^ . . . . ... . .
. - . . . . . .. . — ■



m’/ cjlptie|}lid)cn Zusammenarbeitens im Interesse und zum
vle des Main-Taunus -Kreises und des Vaterlandes.

war die Tagesordnung erledigt und Landrat Dr.
schloß die Tagung mii dem Wunsche eines gemein-as

fee _
it  AlttS dev LSmssserrd
frke -l Für Airmenwahrheit im Weinbrandhandel.

^ Wiesbaden. Die Geschäftsstelle Wiesbaden des Ver-
«inn Deutschen Weinbrennereien teilt mit : In Ueber-

lummung mit der Erklärung des Verbandes der Deut-
-rennereien e. B. vom 5. Juni 1931 hat der Ge-

^orstand des Verbandes erneut folgende Entschließung
ist es eine unaufschiebbare
daß deutsche Arbeit undpfeift

erl'ni fiet‘ rre fül>renber und auf Täuschung des Käufers berech
rten ? ausländischer Bezeichnung in den Handel kommen.

»Iheit und Ehrlichkeit müssen aus Gründen kaufmän
illistVez Peinlichkeit in dieser Hinsicht wiederhergestellt wer
aM Wie dieses für alle Zweige der Industrie und de-

ijjjt ^ toi 5 9ilt , so ist daher auch in dem eigenen Industrie
-80 die dringende und unabweisbare Forderung zu er-
er daß die Benutzung französischer Firmenbezeichnung

Or ^
Lan^

ein
Idecii
ictc

bä»

mit der Erklärung des Verbandes der Deut-
E Weinbren

1 d
ehr
die

ĵ /c^Ware unter ihrem deutschen Namen und nicht un

>e zuvor
neuen Zeit,

AftiL ^ deutsche Fabrikanten für in Deutschland hergestellte
^s tz/EUgnisse der Weinbrennerei zu unterbleiben hat. Der
d ist entschlossen, gegen alle, die der Wiederherstel-
[rtrtft8 Ihf t tnes  ehrbaren Wettbewerbs entgegenhandeln, rück¬

et Wr vorzugehen und auch die Verbraucherkreise über
d»ild,̂ Eichen , den französischen Firmenbezeichnungen zu-

.en̂ dindeliegenden Tatbestände aufzuklären."

I .„ Frankfurta.2N. (Ein  Frankfurter Archi-»̂Mtess der Rotter - Angelegenheit verhaf-
llk » In der Angelegenheit der Entführung der Gebrüder

1i^>it W auch der Frankfurter Architekt Franz Röckle in
flennminun mnrhun Zu dieser Verhaftung erfahren

Architekt Röckle ist
4

'"M"

einer Vo' tf*en  Bauten berufen worden

iitet. Es wurde beschlossen ein Telegramm an die
in Kassel zu senden, in dem mitgeteilt wird.

f-K 8 udrat Delius das Vertrauen des Kreistages nicht
genießt.

en Nastätten . (Selbstmordversuch eine?
bcii;,Al>kk ^ enkassenleiters .) Der Leiter der Nebenstelle

r'vn unterrichteter Seite folgendes:
>ifj4ener  Liechtensteiner und besitzt die Liechtensteiner
.^ sangehörigkeit. Seit 1910 ist er in Frankfurt a. M.

“ und hat 1913 auch die deutsche Staatsangehörigkeit
Neben seinem Frankfurter Architekturbüro

er auch den im Liechtensteinschen liegenden Familien-
so daß er des öfteren in geschäftlichen Angelegen¬

er auch am 29.
Rück-

von
Welche Gründe

5fcn nach Vaduz reisen muß. So fuhr
-A<0 jÄ nach Vaduz, wohin er telegrafisch zu einer

i,? we mit Regierungsstellen über die Ausführung
ij( (.‘."/eil sauren oeruzen woroen war . muu»

^chtensteiner Behörden veranlaßt haben, Röckle mit
einLtẑ vtführungsaffäre Rotier in Zusammenhang zu brin-

m diüssen die weiteren Ermittlungen ergeben/die im
ße M Anblick noch im Gange sind
in d8 h Gelnhausen. (Landrat Delius legt sein
eieN'Iŝ l nieder .) In der Sitzung des Kreistags Gelnhau
:t >»'! ?!tzWe Landrat Delius nach einem Mißtrauensantrag der
der"  sein Amt nieder. Die Sitzung wurde darauf von

. öUm Kreisdeputierten gewühlten Kreisleitcr und kom-
FlK ^ kischen Bürgermeister von Bad Orb Kausemann wei¬

nt

aa r, %r̂eiskrankenkasse in Nastätten hat sich die Halsschlag-
hi"" sh/ Durchschnitten und mußte in lebensgefährlichem Zu-

iiütUl':&v*iit das Krankenhaus emgeliefert werden. Der Grund
zuô %'r Tat ist bisher unbekannt.
reu i \)m nr Akarburg . (Ein Fernlastzug  a b g e st ü r z t.)
cgeE ki»"s8e stark behinderter Sicht durch dicken Nebel stürzte
D»M ^ uf der Fahrt von Kassel nach Frankfurt befindlicher
3e ^nni ?f*3U0 bei Lischold (Kreis Ziegenhain ) eine Böschung

Bo,, den Insassen erlitt einer einen Schädel-
Man brachte die bei-zsuch'' ^Ĥ der andere einen Beckenbruch, vjiuu

ftÄ schwerverletzten in die Marburger Klinik.
\ , . Marburg. (Gesühnter ueberfaIl .)

"X shrn,̂wsigen Erweiterten Schöffengericht hatten sich
IMvalig — . . . . .

Vor
zehn

SPD .-Mitglieder aus dem Schwalmdorf Los-
ienS ch/u wegen Landfriedensbrnch in Tateinheit mit Körper-dw verantworten . Die Anaeklaaten hatten vor
M

9,

ff/in)- j
^"lpolizeiamt Darmstadt,

[t unbekannte Tote mit,

•f

loßf

tu»|
sie -

%/

w- Zeit eine SA-Abteilnng überfallen und mehrere
.Ute mit gefährlichen Waffen schwer verletzt. Wäh-

Kj. diner der Angeklagteil Freispruch erzielte, wurdeil die
M.gv zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis eineinhalb

" verurteilt.
^H?rmstadt. (Wer kennt den Toten ?) Zur Lei-
Zsstj .ung bei Groß -Rohrheim am 7. April teilt das Lan-

Zsntralstelle für Ver-
uuuciuiuuc -lihk  um , daß jetzt der Posteinliefe-

M ^stchein. der bei dem Toten gefunden wurde, besser ent-
/ >stb/^ rden konnte. Die Adresse des Empfängers (soweit
Ä ) , lautet : Schwie (oder Schwiel) (Vorname unleser-

Berggasthaus Giebel W. bei Hindelang, Bayr
Wer Auskunft i'f5jj■ <ver -uuskunft über den Absender oder den Cmp-

* fleben kann, wolle dies an obige Stelle richten

.'iQ,sf.e,*>. (Todesopfer eines Motorrad-
>̂ / . u cks.) Auf der Landstraße Grebenau -Eulersdorf
N q/ver Händler Wagner aus Eifa (Kreis Alsfeld), der

feinem Motorrad unterwegs befand und dabei den
. . . . /r~ j. _ _ t.

?Üe zum Sturz , wobei der Soziusfahrer Kirchner
Baum flog und durch sehr schweren Schädel-

V f*5 Stelle getötet wurde, der Motorradler Wag-
Verletzungen davontrug und in das hiesige
gebracht werden mußte, während der Radler

,, Verletzungen
v,t j^ aus  gebracht we. . . .

^Jo 3um Glück nur leicht verletzt wurde . Der tödlich ver-m
A

[C*

^ te  Kirchner hinterläßt Frau und Kinder.
(Betrüaereien mit aefä. H (Betrügereien mit

^ chn u n g e n.) Vor der hiesigen
$

efälschien
riminalpolizet)e ^nunsen .) Vor der hiesigen KriMlnaipouzet

tz. °°r 32 Jahre alte Kaufmann Erwin Gerhardt von
. .. tz./vftet und dem Gericht zugeführt. Der Mann hatte
Asy^ ugereien mit gefälschten Arztrechnungen und Un

l>w? 3en zuschulden kommen lassen. Die Arztrechnun-
s? Qrtaoi6. er  sich in Druckereien als Drucksachenformulare

zu , siche Aufträge verschafft, sie aber nicht dazu, son-
AutJ ^ nen Gaunereien verwendet. Die gefälschten Arzt-

^ präsentierte er bei der Abrechnungsstelle von
“ o,, nen, wo er auch das Glück hatte, daß ihm das

^ «ezahlt wurde.

Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

Im süddeutsche » Fußball,  dessen Meisterschasts-
endspiele jetzt mitten im Entscheidungsvollm stehen, gab es
am Sonntag wieder manches unerwartete Ergebnis. Da ließen
sich die Münchener Bayern von der Fürther Spielvereimgung
zu Hause ebenso einen wichtigen Punkt abknöpsen, wie dies
Pirmasens mit den Waldhöfern machte. 1:1 dezw. 0:0 sind
die Ergebnisse. 1860 kam aus Ludwigshafen überraschender-
weise mit einem zahlenmäßig klaren 3:1»S >cg nach, Hause
und der Nürnberger Club distanzierte in Kaiserslautern seinen
Gegner noch deutlicher mit 0:4. Auch in der anderen Ab¬
teilung verlief nicht alles erwartungsgemäß. Eintracht und
FSV . spielten vor 30 000 ( ! ) Zuschauern unentschieden,
womit FSV . Meister geworden sein dürfte, wie ja auch
1860 der Titel sicher zu sein scheint. Die Eintracht !ann, wenn
sie nicht mindestens noch einen Punkt holt, theoretisch noch
von den Wormser Wormaten eingeholt werden, die dann
aber ihre beiden ausstehenden Spiele alle gewinnen müßten.
Zn Mainz siegten die Wormser oiesmat etwas unerwartet
3:2. Saftig legten die Kickers den Karlsruher Phönir herein;
an 7:1 hätte wohl auch der kühnste Stuttgarter Optimist
nicht geglaubt. Und ebenso unerwartet ist der glückliche3:2-
Sieg des Karlsruher FV . über die Böckinger Union zu¬
standegekommen, glücklich und unerwartet dem Spietverlauf
nach, denn die Karlsruher zeigten in ihrem klassearmen Spiel
bestimmt nichts anderes als die Ionier . Die Tabellen habe«
nun in beiden Abteilungen folgendes Aussehen:

Abteilung 2
Vereine

FSV . Frankfurt
Eintracht Frankfurt
Wormatia Worms
Phönix Karlsruhe
Stuttgarter Kickers
Karlsruher FV.
SV . 05 Mainz
Union Bückingen

nele Tore Punkte
13 32:17 19:7
13 28:16 18:8
12 29:31 14:10
13 27:35 12:14
13 33:25 12:14
12 21:27 11:13
12 29:31 7:17
12 21:47 5:19

Amtlilhe LekMlMAiiseil der SM SoGeim
Oeffentliche Aufforderung

zur Abgabe einer Steuererklärung für die Gewerbesteuer
nach dem Gewerbeertrog für 193'-

1. (Eine Steuererklärung ist abzugeben:
für alle gewerüest.e»err>f>jchtigen Unternehmen

Die Sieuerettlürung isi vom Inhaber des Betriebes abzu¬
geben

2. Die hiernach zur Abgabe ber Steuererklärung Verpflich¬
teten werden ausgefordert, die Steuererklärung unter Be¬
nutzung des für sic vorgeschriebenen Vordrucks

„Muster Kcw. 1 (für Einezlgewerbe'reibend?, freie Be¬
rufe, offene Handelsgesellschaften. Koinmanditge'ellschaf»
ten, und Eeselljchaften, bei denen der Gesellschafter als
Unternehmer (Mitunternehmer) des Gewerb' betnebes an-
-usekien ist. z. 93. Reedereien und Gesellschaften des bür¬
gerlichen Nechks)
'Muster Gew. 2 (für jurist. Pcrsoncnl
Muster Gew. 4 (als Einlage zum Muster Gew. 1 oder
2 für Unternehmen mit Betnebsstüften in verschiedenen
Gemeindeni"

in der Zeit vom 18. April bis 1. Mai 33 bei dem Vorsitzenden
des Gcwerbesteueraiisschusses, ln dessen Bezirk sich die Leitung
des Unternezhmens befindet, einzureicheii. Liegt der Ort der
Leitung außerhalb Preußens , so ist der Wohnsitz des bestell¬
ten Vertreters , Hilfsweise die preußische Betriebsstätte, maß¬
gebend, in der die höchste Lohnsumme gezablt ilt.

Vordrucke für die Steuer -Erklärung werden vom 18. April
1933 ab von dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Eewerbe-
sterckrausschusses durch die Gemeindebehörden zugestellt. Die¬
jenigen Gewerbetreibenden, welche keine Vordrucke zugestellt
erhalten, sind verpflichtet, solche entweder bei dem Bürger¬
meisteramt, oder in Zimmer 20 des Kreishauses . zu Ffm.-
Höchst, Bolongarostraße 101, während der Dienststunden von
8—12 Uhr abzuholen.

Dle Steuererklärung ist schriftlich, zweckmäßig eingeschrie¬
ben, einzureichen, oder mündlich dem Vorsitzenden des zu¬
ständigen Gewerbesteuerausschusses gegenüber abzugeben. Die
Psticht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom Empfang ei¬
nes Vordruckes zur Steuererklärung nicht abhängig.

3. Wer die Fttst zur Mgabe der ihm obliegenden Steuer-
Erklärung versäumt, kann mit Geldstrafen Abgabe der
Steuer-Erklärung mrgehalten werden, auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 vom Hundert des sestgefehten Sreuergrund-
betrages auferlegt werden.

4. Die Hinterziehung, oder der Versuch einer Hinterzie¬
hung der Gewerbesteuer nach dem E«trage wird bestraft. Auch
rin fahrlässiges Vergehen gegen die Cteuergesehe (Steuer»
zefährdung lwird ' bestraft.

Frankfurt a. M .-Höchst, den 5. April 1933.
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschusses für den Ver¬

anlagungsbezirk des Main -Taunuskreises.
I . V. Ehrlicher, Regierungs-Assessor.

Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 10. April 1933.

Der Magistrat Schloff« .

Betr . Verbilligter Hühnerweizen.
Hühnerhalter , die im Jahre 1932 keinen oder bis zu 1 ha

Weizen und Sommergerste (zusammengerechnet) angebaut ha¬
ben, erhalten die Berechtigung zum Bezüge von 7 kg. ver¬
billigtem eosinierten inländischen Weizen je Huhn.

Hühnerhalter, die im Jahre 1932 mehr als 1 ha Weizen
und Sommergerste (zusammengerechnet) angebaut haben, sind
zum Bezüge des Weizens nur für eine über 100 hinausgeh-ende
Zahl von Hühnern im gleichen Verhältnis berechtigt.

Maßgebend für die Feststellung des Hühnerbestandes ist
die bei der Viehzählung am 1. Dezember 1932 festgestellte
Zahl von Hühnern (Hähnen, Hennen, Kücken; ausgeitom-
mem Trut - und Perlhühner ).

Die oben angeführten Bezugsberechtigten erhalten auf
Antrag von ihren Gemeindebehördenzum Ausweis über ihre
Berechtigung zum Bezüge von Weizen einen Eosinweizen-Be-
zugsschein. Die Gemeindebehörde hat nach Wahl des Bezugs¬
berechtigten einen Bezugsscheinüber 7 kg oder zwei Bezugs¬
scheine über je 3,5  kg je Huhn auszustellen.

Die Ausstellung der Bezugsscheine hat bis zum 15. April
1933 zu erfolgen.

Die Berechtigung zum Bezüge des Weizens ist nach Aus¬
stellung des Bezugsscheinesübertragbar.

Die Bezugsscheinberechtigtenkönnen den Weizen durch
jeden beliebigen Händler und jede beliebige Genossenschaft
beziehen. Die Preisbildung vollzieht sich im freien Verkehr.
Es ist Sache der Bezugsberechtigten, den Weizen durch die¬
jenigen Firmen zu beziehen, die ihnen den Weizen am vor¬
teilhaftesten liefern.

Der Antrag auf Ausstellung eines Eosinweizen-Bezugs-
scheines soll nicht von einem außenstehendenDritten (Händ¬
ler, Eenossenschaftem etc.) als Bevollmächtigter des Hühner¬
halters gestellt werden. Der Hühnerhalter soll selbst die Aus¬
stellung des Scheines beantragen. Wird der Antrag dennoch
von einem außenstehenden Dritten für den Hüherhalter ge¬
stellt, so soll msein Antrag zurückgewiesen werden.

i Die Bezugsscheine für verbilligten Hühnerweizen wer¬
den am Mittwoch, den 12. April ds. Jrs ., nachmittags
3 Uhr im Rathaus , Zimmer Nr , 3 (Erdgeschoß) ausgegeben.

Hochheim am Main , den 6. April 1933.
Der Magistrat : Schloffer

Die Auszahlung der laufenden Unterstützungen für Wohl¬
fahrtserwerbslose und Empfänger öffentl. Fürsorgeunterstütz¬
ung findet ausnahmsweise in dieser Woche bereits am Don¬
nerstag , den 13. April vormittags von 8—10 Uhr bei der
Ctadtkaffe statt.

Hochheim am Main , den 10. April 1933.
_De r Mag istrat : Schlosser.

Erundversteigerung.
Am Mii t t w o ch den 12. ds. Mts . wird vorm, 8 Uhr

in der Bahnhossstraße am „Brünnchen" eine große Partie
Weinbergsgrund öffentl. meistbietend versteigert.

Hochheim am Main, den 10. April 1933.
Der Magistrat : Schlosser.

Betr . Sichtvermerk:
Der Landrat.
V. 255.
Ffm.-Höchst, den 4. April 1933.
Nach Anordnung des Reichsministers des Innern bedür¬

fen Reichsangehörigev. 4. 4. 1933 ab bis ans weiteres zum
Grenzübertritt bei der Ausreise aus dem Reichsgebiet eines
Sichtvermerks. Der Sichtvermerk wird für die Einwohner
des Main -Taunus -Kreises von mir ausgestellt. Reichsange¬
hörige, welche in dortiger Gemeinde wohnen und aus dem
Reichsgebiet ausreiscn wollen, haben hier zur Erlangung eines
Sichtvermerks eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde,vorzu¬
legen, woraus hervorgeht, ob und welche Bedenken gegen eine
Llusreisc bestehen.

I . V. gez. Lunkenheimer.
An die Herren Bürgerineister als Ortspolizeibehörden.
Wird veröffentlicht mit dem Zusatz, das Anträge auf die

vorgeschriebenepolizeiliche Bescheinigung im Rathaus Zim¬
mer Nr. 1 zu beantragen ist.

Hochheim am Main , den 7. April 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser

Betr. Vergnügungssteuer-Ordnung der Stadt Hochheima. M.
vom 30. April 1932.

Die Steuerordnung über die Erhebung einer Vergnügungs¬
steuer in der Stadtgemeinde Hochheim am Piain vom 30.
April 1932, veröffentlicht im Neuen Hochheimer Stadtanzeiger
Nr . 100 vom Donnerstag , den 25. August 1932, ist unver¬
ändert bis zuni 31. März 1934 verlängert worden.

Die diese Verlängerung der Geltungsdauer genehmigenden
u. zustimmendeii Verfügungen werden nachstehend zur Kennt¬
nis gebracht:

Bezirksausschuß.
B. A. 354/33.
Wiesbaden, den 31. März 1933.
Die zu der Ordnung betr. die Erhebung einer Ver¬

gnügungssteuer im Bezirke der Stadt Hochheim am Main
zuletzt unter dem 28. Mai 1932 — B . A. 324/32 — mit
Wirkung bis zum 31. März 1933 erteilte Genehmigung wird
bis zum 31. März 1934 verlängert. Auf Antrag kann die
Genehmigung vor Ablauf der Geltungsdauer geeignetenfalls
weiter verlängert werden.

Namens des Bezirksausschusses:
(L. S .) Der Vorsitzende:

I . V. gez. Kohn-Voffen.
O . P Nr . 3496.
Die Zustimmung wird erteillt.
Kassel, den 31. März 1933.
(L. S .) Der Oberpräsident.

Im Aufträge : gez. Wessel.
Hochheim am Main , den 10. April 1933.

Der Magistrat : Schlosser.

Betr . Polizeiverordnung über die Psticht zur Ausführung der
ärztkickfen Leichenschau im RegierungsbezirkWiesbaden.
Auf Grund der 88 12, 26 und 33 des Polizeiverwaltungs¬

gesetzes vom 1. Juni 1931 — G. S . S . 77 — wird mit
Zustimmung des Bezirksausschusseszu Wiesbaden folgende
Polizeiverordnung erlassen:

8 1. Nach jedem Todesfall muß die Leiche vor der Be¬
erdigung durch einen approbierten Arzt nach Maßgabe der
nachfolgenden Ausführungsbestimmungen besichtigt werden.
Eine Beerdigung darf erst dann erfolgen, wenn von dem
Arzte, der die Leichenschau vorgenommen hat , ein dem vor-
geschriebenen Formular entsprechenderLeichenschauschein aus¬
gestellt und von dem Bürgermeister des Bestattungsortes



als Ortspolizeibehörde die schriftliche Genehmigung zur Beerdi¬
gung der Leiche an Hand des vorgeschriebenen Beerdigungs-
scheines erteilt worden ist. Bei Leichen, die von auswärts
kommen, ist vor der Beerdigung der Leichenpast oder der
von dem Bürgermeister des Sterbeortes als Ortspolizeibe-
hörde ausgestellte Beerdigungsschein der Ortspolizeibehörde
des Bestattungsortes vorzulegen, die für die entgültige Ertei¬
lung der Bestattungsgenehmigung zuständig ist.

Die von der Staatsanwaltschaft oder von dem Amts¬
richter erteilte schriftliche Genehmigung der Beerdigung ersetzt
den ortspolizeilichenBeerdigungsschein.

§ 2. Der Arzt darf den Leichenschauscheinnur aus Grund
einer vorhergegangenen und von ihm persönlich worgenomme-
nen eingehenden Besichtigung der Leiche ausstellen. Jede
einzelne Rubrik des Leichenschauscheins ist sorgfältig und ge¬
wiss enhaft mit Worten in deutscher Sprache, nicht durch
Zeichen auszufüllen.

Ergibt sich bei der Leichenschau, daß der Tod unter Um¬
ständen erfolgt ist, die den Verdacht einer unnatürlichen Todes¬
art nicht völlig ausschließen, so ist der Arzt verpflichtet, der
Ortspolizeibehörde hiervon sofort Mitteilung zu machen und
ihr den Leichenschauscheinvorzulegen.

In Fällen, in denen von vornherein feststeht, daß der
Tod aus unnatürlicher oder unbekannter Ursache erfolgt ist,
hat die Leichenschau der für den Sterbeort zuständige Kreis¬
arzt vorzunehmen.

§ 3. Auster in den Fällen des § 2 Absatz 2 dieser
Verordnung übergibt der Arzt den ausgesüllten Leichenschau¬
schein der nach Z 57 des Reichsgesetzes über die Beurkundung
des Personenstandes und die Eheschließungvom 6. Februar
1675 zur Anzeige des Sterbefalles verpflichteten Person.
Diese hat den Leichenschauschein zuerst dem für den Sterbe¬
ort zuständigen Standesbeamten vorzulegen, und dann nach
erfolgter Bescheinigungüber die Eintragung des Sterbefalles
in das Sterberegister durch Ausfüllung der entsprechenden
Nummer seitens des Standesbeamten sofort  der Ortspoli¬
zeibehörde des Sterbeortes einzureichen.

In den Fällen des § 2 Abs. 2 hat die Ortspolizeibehörde
den Leichenschauschein dem Standesbeamten vorzulegen.

8 4. Wird ein Leichenschauschein gemäst obiger Bestim¬
mungen nicht binnen 48 Stunden nach Eintritt des Todes
der Ortspolizeibehörde des Bestattungsortes vorgelegt, so hat
letztere den Schein von Amtswegen zu beschaffen.

§ 5. Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizei-
verordnung wird hiermit die Festsetzung eines Zwangsgeldes
in Höhe bis zu 150 — RM ., im Nichtbeitreibungsfalle die
Festsetzung von Zwangshaft bis zu 3 Wochen angedroht.

8 6. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft . Mit Inkrafttreten dieser Polkzei-
verordnung verlieren alle denselben Gegenstand regelnden
Kreispolizeiverordnungen ihre Gültigkeit. Diese Polizeiver¬
ordnung tritt mit dem 31. Dezember 1962 allster Kraft.

Wiesbaden, den 13. März 1933.
Der kom. Reg.-Präsident.

Ausführungsbestimmungen zur Polizeiverordnung über die
Ausführungen der ärztlichen Leichenschau im Regierungsbezirk

Wiesbaden.

1. Die Leichenschau soll in der Regel erst 24 Stunden
nach dem Tode stattfinden.

Der Zweck der Leichenschau ist:
a) unzweifelhafteFeststellung des Todes,
b) möglichst zuverlässige Ermittelung der Todesursache,
c) Beantwortung der im Interesse der öffentlichen Eesund-

heitspslege zu stellenden Fragen,
d) Feststellung von rechtswidrigen Todesursachen.

Es ist daher erforderlich, daß der die Leichenschau vor¬
nehmende Arzt unter allen Umständen die Besichtigung
sorgfältig und eingehend vornimmt, wozu in der Regel not¬
notwendig sein wird; Hinreichend heller Raum, Tageslicht
völlige Entkleidung und angemessene Lagerung der Leiche,
Besichtigung derselben von allen Seiten.

2. Der Arzt übergibt den sorgfältig ausgefüllten Leichen-
schauschein in der Regel der nach 8 3 der Polizeiverordnung
zur Anzeige verpflichteten Person. Nur in den Fällen des
8j 2 sendet er ihn direkt an die Ortspolizeibehörde.

Verpflichtet zur Herbeiführung der Leichenschau und zur
Beschaffung des Leichenschauscheincs im Sinne des 8 57 des
Personcnstandesgefetzesvorn 6. Februar 1875 ist das Fami-
lienhaupi und wenn ein solches nicht vorhandem oder an der
Anzeige behindert ist, derjenige, in dessen Wohnung oder Be-
Hausung der Sterbefall sich ereignet hat . Ist eine solche ver¬
pflichtete Person nicht vorhanden, so tritt an deren Stelle
die Ortspolizeibehörde.

3. Der ausgefüllte Leichenschauschein ist zunächst dem
Standesbeamten vorzulegen, der die Nummer des Sterbe¬
registers ausfüllt , sodann aber unverzüglich an die Ortspolizci-
behörde abzuliefern, welche dann, wenn Bedenken nicht vorlie-
gen, die Erlaubnis zur Beerdigung der Leiche erteilt.

4. Zu den Umständen, die gemäst 8 2 Absatz 2 der
Polizeivcrordnung eine unverzügliche Anzeige an die Ortspoli¬
zeibehörde erfordern, gehören insbesondere folgende Fälle:
a> wahrgenommene Zeichen einer verübten äusteren Gewalt¬

tätigkeit oder Verletzung,
b) offenkundige Vergiftung oder Verdacht einer Vergiftung,

auch wenn jemand nach dem Genuß einer verdächtigen
Nahrung oder Arznei unter verdächtigen Zeichen er¬
krankte und starb,

c) wenn bei Neugeborenen eine Verheimlichung der Geburt
stattgesunden hat,

d) wenn Unmündige aus Mangel der nötigen Aufsicht ums
Leben gekommen sind,

e) wenn dem Verstorbenen der nötige ärztliche Beistand und
die geeignete Pflege vorenthalten sind, ferner wenn ihm
die nötigen Bedürfnisse entzogen worden sind oder bei
begründetem Verdacht auf diese Merkmale,

f) alle plötzlichen Todesfälle, soweit sie nicht aus der — dem
behandelnden Arzt bekannten — vorangegangeuen Er¬
krankung ihre natürliche Erklärung finden,

g) alle Fälle, in denen Personen tot aufgesunden wurden
ohne Unterschied, ob sie bekannt sind oder nicht,

h) alle Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang,
i) erwiesene oder mutmaßliche Selbsttötung.

5. Den Aerzten steht es zu, für die gedachten Verrich¬
tungen nach Maßgabe der geltenden Preußischen Gebühren¬

ordnung für Aerzte, jetzt vom 1. September 1924 ^
16 a — zu liquidieren, soweit nicht schon anderes v
hart worden ist.

Für Minderbemittelte gelten die Mindestsätze.
Zur Ersparung von Reisekosten empfiehlt es sich,

das möglich, den' Arzt mit der Leichenschau zu beauii,■
gelegentlich ' seiner aus sonstigenEründen bewirkten
senheit im Orte.

Bestehende Vereinbarungen dürfen nur mit meiner>,
stimmung gelöst oder geändert werden. . ,[

6. Eine entsprechende Anzahl von Leichenschausch^ 'st
von den Ortspolizeibehörden vorrätig zu halten und J#1
fügung zu stellen. Auch für die Beschaffung der Beerdig l
scheine haben die Ortspolizeibehörden selbst Sorge zu 1 >:inc ljuueii ine

7. Die Leichenschauscheine sind von den Ortspolst.
Hörden nach Entnahme der Notiz für die Sterbefau!
und nach Ausfertigung des Beerdigungsscheines
1. wenn der Tod infolge einer vorausgegangenen a

pflichtigen ansteckenden Krankheit erfolgt ist, ferner '"
Fällen nach 8 2 Absatz 2 der Polizeiverordnung J
Kreisarzt sofort unmittelbar, c

2. in allen übrigen Fällen durch die Hand des zustan
Landrates dem Kreisärzte bis zum 10. jedes Mona"
den abgelaufenen Monat einzusenden.

3. Fehlanzeige ist erforderlich. -
Außerdem hat die Ortspolizeibehörde in allen U ä  ~
denen § 2 Absatz 2 der Polizeiverordnung in A Vf | 0{
kommt, ihre Entscheidungen zu treffen nach voryc- '
Benehmen mit dem zuständigen Kreisärzte. neue

8. Unberührt von dieser Polizeioerordnung bleM . «ölte,
bestehenden reichs- oder landesrechtlichen Vorschriften
ansteckende Krankheiten, Feuerbestattung usw.

Wiesbaden, den 13. März 1933. j
Der komm. Reg.-Präst^ '

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 5. April 1933. _

Der Bürgermeister als Ortspolizeibeho'
Schlosser.
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Katholischer Gottesdienst
Mittwoch : 5—7 und nach
Gründonnerstag : Tag

ch 8 Uhr Beichtgelegenheit. .... ŝ Nienai
der Einsetzung des Allerhe"' Priems.

Sakramentes . 680 Uhr Austeilung der hl. KoinE f 111
Tagsüber stille Anbetung, ^ igelocke
R 1TFvr nfvtHthc; frtfrrrTTtCfl*̂ 3

9 Uhr HI. Amt. — ii.i.c — 7.
eucharistischen Heilands. 6 Uhr abends sakramen
Andacht ohne Segen. z, Sp

Eharsreitag : Todestag unseres göttlichen Erlösers \i v « wir
Christus. 9 Uhr Beginn der hl. Zeremonien E - L Asverl
Fastenpredigt. — Die Kollekte ilt kür den deutsche"./ fs Aangk_ 0„ Die Kollekte ist für den deutsche"^ „.
ein vom HI. Lande bestimmt. 6 Uhr abends >
andacht. ,F hje'°nen

Eharsamstag : Vorfeier der Auferstehung unseres k =«usfd
6 Uhr Beginn der hl. Weihen. 7 Uhr Auferstev, £ '•
amt. 4—7 und nach 8 Uhr Beichtgelegenheit, bes «tu ., ut
für Männer und Jünglinge.

Nächsten Sonntag ist die Feier der Auferstehung| fj fo "ö '
Herrn und Heilandes Jesu Christi, das hochheilige S>-
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Mwickelt'

Für Ostern praktische Geschenke
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in Porzellan • Kristall • Keramik nur von

Paul Gansereil toerbei%
Ncĥ iva

M Ä I N Z MflRKT^

°ngi
5Su

b,? 'n T
L " Ar

aller!

Wenn Du einmal Dein
Heim festlich gestalten willst, dann müssen auch die
Böden sestlich glänzen. Du brauchst dazu für die
ganze Wohnung nur eine Piunddose RlbtüSSA-
Dohnerwachs, denn diese reicht für4- 6 Zimmer(ca.
80 qm >Parlelt oder Linoleum . Zudem ist das Wachs
nast wischbar und wasserunempfindlich. Kaufe daher
nur noch KIHEffÄ

BOHRER- WACHS
Jean Wenz , Zentral - Drogerie

Süv empfehle
frlSCH uon der See , alle gewünschten Sorten

lo . Seefische
zu den niedrigsten Preisen. — Für die Oster¬
feiertage besonders alle sehr guten und billigen
BaeKartikel sowie frisch gebrannten Kaffee

'/j Pfd. von 50 ^ an usw.
Volle Rabattbücher werden bis Ostern mit 10°/o

Erhöhung ausbezahlt.

Kerl rar . Enemard
Feinkost und Kolonialwaren

Tffi
A/\ ilchvieh =>

Auktion
des Insterburger
Herdbuchvereins

von hochtragenden u. frischmel¬
kenden ostpreußischen Milch¬
kühen und Rindern
In lviesbaden -Lrbenheirn
bei Frau P . Fischer , Franlduiter-
straße 39, - veranstaltet vom
Ländl . Qen .-Verband Raiffeisen
E. V., Frankfurt am Main
Mittwoch , den 1». April 1933
vorm. 11.30 Uhr. Sehr niedrige
Preise! Reichhaltige Auswahl!
Hoch wertige , gesunde Leistungs¬
tiere! Besichtigung ab 15 April
erbeten.

Ein Stück

garten
zu verpachten und einen
kleinen Acker zu verkaufen
Näh . Geschäftsstelle

3Zimmer«.Me
nebst Zubehör zu vermie¬
ten . Näh . Geschäftsstelle

« 5 >

Ab heute  steht
ein frischer Trans-
porthannoveraner

Mittwoch eintveffeud
fite Frarteeiiag!

flilliai 18
ohne Kopf im ganz, kifch Pfd.
im Ku8fchniff. . . . Pfd.

Ferkel-u. Löuler-

Verreist!
von Gründonnerstag Nachmittag bis Montag, den
17. ds. Mts. einschließlich

Dr. Faupel , Zahnarzt

Schweine zu herbgesetzten
Preisen zum Verkauf bei

Karl Krug, Hochheim, Tel .l48

Ab Mittwoch steht ein frischer
Transport Hannoveraner

Levkel
u. Läuferschweine

zum Verkauf bei

August Lasting
Masienheimerstraste 5

fl einigenSielhrBlut!
Dr. Bufieb’s Blutreinigungstee

„Maikur“ ist das Beste.
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